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Diaspora und Digitalisierung. 
Die Erfahrungen der Stiftung Ökumenisches 
Netzwerk für theologische Ausbildung (REET)

von Daniel C. Beros

Geschichtlicher Hintergrund der protestantisch- 
theologischen Ausbildung in der La Plata-Region

Die historischen Wurzeln des Protestantismus im südamerikanischen Kon-
tinent reichen bis zum Beginn des 19. Jahrhunderts zurück, als die ehema-
ligen spanischen Kolonien ihre politische Unabhängigkeit vom Mutterland 
erlangten und eine Reihe von Nationalstaaten gegründet wurden. Die darauf 
folgenden (geo-)politischen, wirtschaftlichen und soziokulturellen Prozesse 
führten zu einer Reihe von Einwanderungs- und Missionsströmen in die jun-
gen Nationen. Dies führte wierderum zur allmählichen Ausbreitung dieser 
dissidenten und minderheitlichen Form des Christentums über ein riesiges 
Gebiet von mehreren Millionen Quadratkilometern, das bis dahin ausschließ-
lich dem römischen Katholizismus kolonialer Prägung vorbehalten war 1.

In der La Plata-Region waren von Anfang an und über mehrere Jahrzehnte 
hinweg ausschließlich die überseeischen Kirchen oder Missionsgesellschaften 
dafür zuständig, Geistliche zu entsenden, um die über das gesamte Gebiet ver-
streuten protestantischen Gruppen und Gemeinden zu begleiten, zu sammeln 
und zu organisieren. Erst 1884 konnte die erste landessprachliche Ausbildung 
von Predigern ins Leben gerufen werden. Sie hatte einen interkonfessionellen 
Charakter (Waldenser – Methodisten) und fand in der Stadt Colonia Valdense 
in der Republik Uruguay statt 2.

1	 Vgl. Prien, Hans Jürgen, La historia del cristianismo en América latina, Salamanca, Sígueme, 
1985; Míguez Bonino, José, Rostros del protestantismo latinoamericano, Buenos Aires & Grand 
Rapids, Nueva Creación/ Eerdmanns, 1995.

2	 Zum Folgenden siehe Lértora Mendoza, Celina A., „La historia de la Iglesia en la América Latina 
desde la perspectiva de la teología evangélica (Isedet)“, in: Saranyana, Josep-Ignasi; De La 
Lama, Enrique und Lluch-Baixauli, Miguel (Hrsg.), Qué es la historia de la Iglesia: XVI Simposio 
Internacional de Teología de la Universidad de Navarra, Navarra, Servicio de Publicaciones de 
la Universidad de Navarra, 1996, S. 443–458.
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Einige Jahre später wurde diese Arbeit aufgrund ihres Wachstums in die 
Stadt Buenos Aires in Argentinien verlegt. Aus dieser Initiative heraus, der 
sich die Kirche der Jünger Christi (Iglesia Discípulos de Cristo; IEDC) spä-
ter anschloss, wurde 1935 die Evangelisch Theologische Fakultät (Facultad 
Evangélica de Teología; FET) gegründet. Diese Fakultät, der sich später 
auch die Presbyterianer angliederten, diente mehrere Jahrzehnte lang der 
theologischen Ausbildung verschiedener Konfessionen, darunter der Refor-
mierten, der Anglikaner und verschiedener Freikirchen. Andererseits wurde 
1955 die Lutherische Theologische Fakultät (Facultad Luterana de Teología; 
FLT) in der Stadt José C. Paz in der Provinz Buenos Aires gegründet. Diese 
Einrichtung bildete Theologinnen und Theologen aus lutherischen Kirchen 
verschiedener Herkunft aus, wie der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen 
Kirche (Iglesia Evangélica Luterana Unida; IELU), der Evangelischen Kirche 
am La Plata (Iglesia Evangélica del Río de la Plata; IERP), den lutherischen 
Kirchen und Werken in Chile, Peru, Uruguay und Venezuela, sowie in den 
ersten Jahren auch der lutherischen Kirche in Kolumbien.

Der Einfluss und die Beiträge der beiden Studienhäuser fanden große An-
erkennung. Viele ihrer Dozierenden und Studierenden waren führend bei der 
Entstehung und Entwicklung der lateinamerikanischen Ökumene. In ihren 
Hörsälen wurden Theologinnen und Theologen sowie Kirchenführerinnen und 
Kirchenführer ausgebildet, die das Leben der protestantischen Gemeinschaf-
ten über die Konfessionsgrenzen hinaus förderten. Trotz ihrer unterschiedli-
chen Merkmale bereiteten die wachsende Zusammenarbeit, der Austausch von 
ihren Professoren und ein mobilisierendes ökumenisches und sozio-kirchliches 
Klima einen Weg der Konvergenz und Einheit vor, der 1969 zur Gründung der 
Evangelischen Hochschule für theologische Studien (Instituto Superior Evan-
gélico de Estudios Teológicos; ISEDET) in den Räumlichkeiten der ehemali-
gen FET führte, die von acht protestantischen Kirchen getragen wurde (später 
kam eine weitere Kirche hinzu, sodass es insgesamt neun Mitglieder gab).

Die ISEDET entwickelte sich zu einer wichtigen akademischen Referenz 
für die theologische Ausbildung ökumenischer Prägung auf regionaler und 
sogar globaler Ebene. Dort trafen Lehrkräfte mit Studierenden aus verschie-
denen konfessionellen Traditionen und geografischen und kulturellen Kon-
texten aufeinander. Ihre Tätigkeit war gekennzeichnet durch die Entwicklung 
eines kontextbezogenen, dialogischen und offenen Ansatzes und durch eine 
kritische und engagierte Reflexion über die Realität der Kirchen und der 
Gesellschaft – in einem historischen Kontext, der von der Errichtung dik-
tatorischer Regime, der Verteidigung der Menschenrechte und dem Kampf 
für die Rückkehr zur Demokratie geprägt war. Ihre Studienprogramme und 
Zeitschriften waren international für ihre theologisch-pastorale Relevanz und 
hohe wissenschaftliche Qualität anerkannt.
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Im Jahr 2001 erhielt die Einrichtung ihre vorläufige Zulassung als Univer-
sitäts-Institut. In diesem Rahmen entwickelte sie ihre Aktivitäten 15 Jahre 
lang und schloss schließlich 2016 ihre Türen. Dies geschah aufgrund mehrerer 
Faktoren, die dazu führten, dass die Institution nicht in der Lage war, ihre 
Vorschriften und ihren Betrieb an die Bewertungsstandards und Empfehlun-
gen des argentinischen Bildungsministeriums anzupassen, um ihre endgültige 
Zulassung zu erhalten.

Die Entscheidung, ein neues ökumenisches Projekt zu fördern

Nach der Schließung der ISEDET rief eine Gruppe protestantischer Kirchen 
in der La Plata-Region eine Arbeitsgruppe aus Lehrkräften, Mitgliedern der 
Kirchenleitungen und Fachleuten zusammen, um ein neues und verbessertes 
Konzept für die Entwicklung eines theologischen Ausbildungsprojekts in 
einem ökumenischen akademischen Rahmen zu entwickeln 3. Auf der Grund-
lage einer kritischen Überprüfung der bisherigen Erfahrungen war es daher 
unerlässlich, eine Diagnose zu erstellen, die eine Reihe von strukturellen 
Faktoren und Herausforderungen berücksichtigte, von denen die folgenden 
hervorstachen:

–	� die Schwächung der ökumenischen Bewegung auf globaler, regionaler und 
lokaler Ebene und die Krise, in der sich ihre institutionellen Ausdrucksfor-
men befanden;

–	� die Veränderungen in der Ausrichtung und Positionierung im konfessionel-
len Kraftfeld verschiedener protestantischer Kirchen im Land und in der 
Region, die den Konfessionalismus verstärken, und deren Auswirkungen 
auf die Politik im Bereich der theologischen Ausbildung;

–	� die unterschiedlichen Situationen, Bedürfnisse, Interessen und Prioritäten 
der Kirchen, die das REET-Projekt förderten, insbesondere in Bezug auf 
den Stellenwert des ordinierten und des Laienamtes in ihren jeweiligen 
ekklesiologischen Konzepten und kirchlichen Projekten;

–	� der vorherrschende Trend zu einem zahlenmäßigen Rückgang der Mitglie-
derzahlen der Kirchen des historischen Protestantismus in der La Plata-
Region und ihre daraus resultierende institutionelle Schwächung;

–	� die Knappheit der verfügbaren finanziellen Mittel und der Unterstützung 
durch nationale und ausländische kooperierende Organisationen für die 
Durchführung des Projekts;

3	 https://ierp.org.ar/fue-presentada-la-red-ecumenica-de-educacion-teologica/.
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–	� das Fehlen eines Gebäudes, das als physischer Sitz der neuen Ausbildungs-
einrichtung dienen könnte, und der fehlende Zugang – auf unbestimmte 
Zeit – zur ökumenischen bibliographischen Sammlung im Zusammenhang 
mit dem Liquidationsprozess der ehemaligen ISEDET;

–	� die notorischen Veränderungen in den Vorstellungen der kirchlichen Ge-
meinschaften und ihrer jüngeren Mitglieder in Bezug auf die Wertschät-
zung des ordinierten (pastoralen oder diakonischen) Dienstes als Lebens-
form und berufliche Option;

–	� ein relativ geringes Potenzial an Bewerbern, insbesondere an Personen, die 
sich für die Ausbildung zum kirchlichen Dienst interessieren;

–	� ein hoher Prozentsatz an Spätberufungen in den pastoralen und diakoni-
schen Dienst von erwachsenen Personen aus etablierten Familien- und 
Berufsverhältnissen;

–	� eine sehr breite geographische Streuung der Herkunftsorte der potenziel-
len Studierenden, die sich nicht nur auf die Länder des La Plata-Beckens 
beschränkt, sondern sich praktisch auf den gesamten spanischsprachigen 
Teil des Kontinents erstrecken könnte.

Angesichts dieses Panoramas von Faktoren und Elementen ist es nicht ver-
wunderlich, dass das mit der Ausarbeitung des Vorschlags beauftragte Team 
an die weitgehend positiven Erfahrungen anknüpfte, die einige seiner Pro-
fessorinnen und Professoren bereits in den Jahren vor der Schließung der 
ISEDET gemacht hatten, als sie begannen, digitale Medien zu nutzen, um 
theologische Ausbildungskurse im Fernstudium anzubieten. Aufgrund der 
Merkmale dieser Studienform und ihrer technologischen Unterstützung – 
niedrige Kosten, virtuelle Ortsungebundenheit, Vielfalt an pädagogischen 
und didaktischen Ressourcen, hohe Flexibilität, wachsende Zugänglichkeit, 
große Projektion – schien es machbar, mit der Organisation des neuen Raums 
zu beginnen und bald mit den Ausbildungsaktivitäten zu starten, mit vernünf-
tigen Möglichkeiten, zufriedenstellende akademische und institutionelle Er-
gebnisse zu erzielen, die seine schrittweise Entwicklung und Konsolidierung 
begünstigen würden.

Das Ökumenische Netzwerk für theologische Ausbildung 
(REET): Ziele und Grundsätze

Nachdem das den Kirchen vorgeschlagene Konzept gebilligt worden war, 
wurde das Projekt im Oktober 2017 bei einer Veranstaltung in Buenos Aires 
Stadt öffentlich vorgestellt und eine Verpflichtungserklärung unterzeichnet. 
In diesem Dokument brachten die fünf angeschlossenen Kirchen ihre Absicht 
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zum Ausdruck, gemeinsam die Schaffung „eines erneuerten und qualita-
tiv hochwertigen akademischen Raums für die theologische Ausbildung im 
Dienste der Kirchen, ihrer Glaubensgemeinschaften und aller interessierten 
Personen sowie ihrer Völker und Gesellschaften im Allgemeinen“ zu fördern. 
In diesem Sinne stellten sie sich „der Herausforderung, von dort aus zum Auf-
bau eines echten Netzwerks des Austauschs und der akademischen Zusam-
menarbeit zwischen verschiedenen in- und ausländischen Ausbildungs- und 
Hochschuleinrichtungen beizutragen, deren Ziel es ist, Studienprogramme 
und Forschungsprojekte in dem weiten Bereich der Überschneidungen zwi-
schen Theologie, Religion, Wissenschaft und Gesellschaft zu entwickeln ...“. 
In der Erklärung haben die Trägerinstitutionen die allgemeinen Ziele des 
Projekts wie folgt formuliert:

–	� auf den aktuellen Bedarf der Kirchen der ökumenischen Bewegung in der 
La Plata-Region an theologisch-geistlicher Ausbildung antworten, sowohl 
im Hinblick auf ihre ordinierten Ämter als auch auf ihre Laienämter im 
Besonderen;

–	� auf den Bedarf an einem Studien- und Forschungszentrum für Theologie, 
Religion und Gesellschaft antworten, das der spanischsprachigen Öffent-
lichkeit offensteht, die an einer qualitativ hochwertigen akademischen und 
praktischen Ausbildung im Dialog mit den Wissenschaften und anderem 
Wissen im Allgemeinen interessiert ist.

In diesem Rahmen bekräftigten sie „die volle Gültigkeit der Prinzipien, die 
unsere gemeinsame Mission und Vision im Bereich der theologischen Aus-
bildung geprägt haben“, und zwar:

–	� der Dienst an Gottes Mission in der Welt, am Aufbau von Glaubensge-
meinschaften und an der Verwirklichung ihres öffentlichen Zeugnisses in 
unseren Gesellschaften;

–	� das theologische und spirituelle Erbe der Reformation, das in einer ökume-
nischen Perspektive betrachtet wird;

–	� kritisches Denken, einschließlich der Geschlechterperspektive und des 
integrativen Paradigmas;

–	� Orientierung an der Realität und Kultur unserer lateinamerikanischen 
Gemeinschaften und Völker im globalen Kontext;

–	� ein klares Bekenntnis zum Schutz der Menschenrechte und zur Förderung 
von Gerechtigkeit, Frieden und ökologischer Bewahrung der Schöpfung, in 
Übereinstimmung mit den Leitlinien des Ökumenischen Rates der Kirchen 
(ÖRK) in diesem Bereich.
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Auf der Grundlage der in der genannten Erklärung zum Ausdruck gebrachten  
Übereinkunft entstand die neue akademische Initiative, die den Namen  
Ökumenisches Netzwerk für theologische Ausbildung (Fundación Red  
Ecuménica de Educación Teológica; REET) trägt 4.

4	 https://reet.org.ar/wp/.

Homepage der Stiftung REET unter https://reet.org.ar/wp/, Stand: 03.03.2025
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Anfängliche Organisation des Projekts und Verlauf 
seiner Gründungsphase

Auf der Grundlage der vorläufigen Diagnose, der in der Verpflichtungs
erklärung dargelegten Ziele und Grundsätze sowie eines ersten elementaren 
Organisationsschemas 5 arbeitete das verantwortliche Lehrteam in erster Linie 
an der Umsetzung des Angebots eines theologischen Ausbildungsgangs.

So hat das REET im Laufe des Jahres 2018 damit begonnen, vier theolo-
gische Einführungskurse im Fernstudium anzubieten, und zwar über einen 
Online-Campus. Gleichzeitig arbeitete das Lehrteam mit Hilfe spezifischer 
professioneller Beratung an der Ausarbeitung des Curriculums eines Theo-
logiestudiums, das auf demselben Format und denselben technologischen 
Medien basiert. Als Ergebnis dieser Arbeit verfügte die Einrichtung am 
Ende des ersten Jahres bereits über einen völlig neuen Lehrplan, der einen 
Ausbildungsweg auf Undergraduate-Ebene vorsah, der dem einer „Technica-
tura“ des argentinischen Universitätssystems (mit mindestens 1.600 Stunden) 
entspricht. Auf diese Weise konnten ab 2019 alle Fächer angeboten werden, 
die dem oben genannten Studiengang entsprachen, und ab 2022 wurde der 
Unterricht von Seminaren hinzugefügt, die einem ergänzenden Studien-
gang auf Hochschulgraduiertenniveau entsprechen, der einer argentinischen  
„Licenciatura“ gleichwertig ist (insgesamt 2.600 Stunden).

Auf diese Weise konnte ein erstes wichtiges institutionelles Ziel erreicht 
werden, das in der Ausarbeitung, Organisation und Umsetzung eines Lehr-
plans bestand, der für eine akademische Theologieausbildung geeignet ist, 
die von einigen Kirchen als Voraussetzung für den Zugang zum ordinierten 
pastoralen Dienst verlangt wird. Auf diese Weise wurde eine Ausbildung für 
diejenigen möglich, die sonst Schwierigkeiten gehabt hätten, ihren Wunsch 
zu verwirklichen, sich auf den kirchlichen Dienst vorzubereiten oder ihr aka-
demisches Interesse auf ein Fachgebiet und einen spezifischen Schwerpunkt 
zu lenken, die seit der Schließung der ISEDET nicht mehr angeboten wurden.

5	 Um den Raum zu organisieren und umzusetzen, ernannten die Kirchen ein Team von Lehrkräf-
ten, das für diesen Raum verantwortlich war. Nur zwei Mitglieder dieses Teams waren haupt-
amtlich tätig, während zwei weitere Kollegen in Teilzeit arbeiteten. Während diese Stellen 
durch die Benennung von Lehrkräften durch die Kirchen besetzt wurden, wurden die übrigen 
Lehrkräfte durch Ad-hoc-Verträge bezahlt. Das Koordinierungs- und Verwaltungsteam wurde 
durch ein Team von Vollzeit-Sekretariatsmitarbeitern, E-Learning-Unterrichtsdesignern sowie 
technischen und juristischen Beratern unterstützt, die bei Bedarf beauftragt wurden. Die 
Verwaltungsaufgaben wurden von der zuständigen Abteilung einer der Kirchen im Raum 
(IERP) übernommen, die auch den institutionellen Rahmen bildete, bis der Raum seinen 
eigenen Rechtsstatus erhalten konnte. Die finanzielle Unterstützung für die Entwicklung 
der Aktivitäten wurde hauptsächlich von den Kirchen mit der unverzichtbaren Hilfe ihrer 
jeweiligen kirchlichen Partner bereitgestellt.
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Die virtuelle Ausbildungsgemeinschaft im Kontext 
der jüngsten Pandemie

Nachdem das schrittweise Angebot eines Theologiestudiums angelaufen 
war, bemühte sich das mit der akademischen Leitung des REET betraute 
Lehrteam, eine systematische Reflexion über sein institutionelles Projekt 
fortzusetzen. Unter diesen Umständen waren die Professorinnen und Profes-
soren sowie Studierende der jungen Ausbildungsgemeinschaft, die gerade eine 
Reihe schmerzlicher persönlicher Verluste in ihrer kirchlichen und akademi-
schen Leitung erlebt hatten 6, auch mit der schwindelerregenden weltweiten 
Ausbreitung des SARS-CoV-2-Virus konfrontiert, mit all den Folgen, die 
diese Pandemie mit sich brachte.

Aufgrund der außergewöhnlichen Umstände, die den institutionellen Pro-
zess prägten, und der besonderen Merkmale des Lehrangebots konnte die 
Einrichtung trotz der allgemeinen Umstände, die viele Ausbildungseinrich-
tungen dazu zwangen, ihre Aktivitäten für einen mehr oder weniger langen 
Zeitraum zu stoppen, ihr Studienprogramm ohne Unterbrechung und mit 
relativer „Normalität“ weiterentwickeln, ohne dass größere Umstrukturierun-
gen erforderlich waren. Dies bedeutete jedoch nicht, dass die Auswirkungen 
der Pandemie nicht auch in den täglichen Erfahrungen der Menschen in der 
virtuellen Lehr- und Lerngemeinschaft deutlich zu spüren waren. Diese Situ-
ation forderte sie heraus, die Interaktionsräume zu gestalten und Modalitäten 
und Instanzen zu ermöglichen, die für die Dringlichkeiten, Bedürfnisse und 
Anforderungen der Zeit offen waren.

Infolge dieser Umstände wurden nach und nach neue pädagogische, kom-
munikative und spirituelle Praktiken eingeführt, vor allem durch den Einsatz 
von Videokonferenzplattformen. Dank dieser Technologie, die sich in dieser 
Zeit massiv verbreitete, wurde das Angebot an synchronen Kursen, die die 
asynchronen Aktivitäten im „virtuellen Klassenzimmer“ ergänzten, immer 
mehr ausgebaut. Darüber hinaus führte das Lehrpersonal regelmäßige au-
ßerschulische „Andachts- und Dialogtreffen“ ein, die den Studierenden aller 
Kurse und Stufen offen standen. Beide Maßnahmen verbesserten die Quali-
tät und diversifizierten die Formen der Gruppeninteraktion, erneuerten die 
akademische Erfahrung, stärkten die persönlichen Bindungen und das Zu

6	 Der plötzliche Tod des Kirchenpräsidenten der IERP, Carlos Duarte Voelker, kurz vor Beginn 
der akademischen Aktivitäten im Jahr 2018 und ein Jahr später, 2019, von Dr. Pedro Kalmbach, 
verantwortlich für das akademische Sekretariat und den Bereich der praktischen Theologie, 
bedeuteten einen empfindlichen Verlust für die Gemeinschaft und das Projekt. Hinzu kam im 
Jahr 2020 der Tod von Pfarrer Luis Macchi, Präsident der IEDC (Iglesia Evangélica Discípulos 
de Cristo) und engagierter Förderer des ökumenischen Projekts.
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gehörigkeitsgefühl, boten Unterstützung und ermöglichten es, der kollektiven 
Erfahrung des Glaubens Ausdruck zu verleihen. Deshalb wurde ihr Einsatz 
in der REET-Ausbildung verstetigt.

Umsetzung verschiedener programmatischer Initiativen 
auf nationaler und internationaler Ebene

Nachdem die Pandemie überstanden war, konnte das akademische Lei-
tungsteam eine Reihe wichtiger Initiativen in Angriff nehmen, die mit den 
programmatischen Aspekten des Projekts in Einklang standen.

Auf der Grundlage der Ergebnisse der vom REET 2021 durchgeführten 
Bedarfsstudie 7 und insbesondere der Gespräche mit den Kirchenleitungen, 
die die Relevanz der theologisch-pastoralen Achse „Mission – Aufbau von 
Glaubensgemeinschaften – Dienste“ und die Notwendigkeit der Ausbildung 
ihrer Laienmitglieder hervorhoben, wurde beschlossen, im Jahr 2022 mit der 
Arbeit an einem Projekt zu beginnen, das sich auf die Ausbildung von Perso-
nen konzentriert, die verschiedene kirchliche Gemeindedienste ausüben. Um 
die verschiedenen Aspekte der Initiative zu definieren, wurde ein Prozess der 
Reflexion und partizipativen Ausarbeitung zwischen den kirchlichen Behör-
den, dem akademischen Team und den Vertreterinnen und Vertretern der Ge-
meinschaften in Gang gesetzt, der die Durchführung von zwei Konsultations-
Workshops beinhaltete. Als Ergebnis wurde das Projekt zur Schaffung einer 
Schule für Gemeindedienste (Escuela de Ministerios Comunitarios; EMC) im 
Rahmen des REET initiiert.

Darüber hinaus vereinbartete das akademische Team des REET auf Anfrage 
des geistlichen Gremiums einer der Gründungskirchen (IERP) mit dieser kirch-
lichen Einrichtung die Entwicklung und Durchführung eines Zyklus von Fortbil-
dungskursen für die pfarramtliche Praxis (Ciclo de Actualización para la Praxis 
Ministerial; CAPMIN). Dieser Zyklus, der im Jahr 2022 anlief, zielte darauf 
ab, eine systematische Weiterbildungsmöglichkeit für Pfarrerinnen und Pfarrer 
sowie Diakoninnen und Diakone der IERP in aktiver Ausübung ihres Amtes zu 
schaffen, die auch Kolleginnen und Kollegen aus anderen Kirchen offensteht.

Was die Zusammenarbeit betrifft, so hat die akademische Leitung des 
REET im Jahr 2021 zum Abschluss eines Rahmenabkommens zwischen 
Kirchen der ehemaligen ISEDET und einer öffentlichen Universität, der 
Nationalen Pädagogischen Universität (Universidad Pedagógica Nacional;  

7	 Ziel der Studie war es, Informationen über eine Reihe von Themen zu sammeln, die für die 
strategische Entwicklung des institutionellen Projekts relevant sind. Für die Konzeption 
und Durchführung der Studie wurde professionelle Hilfe von Fachleuten in diesem Bereich 
geleistet.
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UNIPE), beigetragen. Diese Vereinbarung zielt auf die künftige Eröffnung ei-
ner auf Geistes- und Religionswissenschaften spezialisierten Bibliothek auf der 
Grundlage der Bibliothekssammlung der ehemaligen ISEDET – eine der wich-
tigsten protestantischen Bibliotheken auf Universitätsniveau in Lateinamerika 
und der Karibik –, eines Dokumentationszentrums in Verbindung mit einem 
interinstitutionellen Forschungsprogramm und der gemeinsamen Entwicklung 
von akademischen Angeboten zwischen dem REET und der Universität.

Gleichzeitig wurden REET-Professorinnen und -Professoren eingeladen, 
im Redaktionsausschuss des von einem Konsortium ökumenischer Organi-
sationen geförderten Projekts International Handbook on Creation Care and 
Ecodiakonia mitzuarbeiten 8. Auf der Grundlage dieser Einladung trug der 
Raum zur Koordinierung, Sammlung, Bearbeitung und Übersetzung von Bei-
trägen aus Lateinamerika und der Karibik für die globale Version des Werks 
in englischer Sprache bei, die in Oxford veröffentlicht wurde 9. REET organi-
sierte auch die Veröffentlichung einer regionalen Version des Handbuchs auf 
Spanisch, die in Buenos Aires und Mexiko-Stadt herausgegeben wurde 10. Ein 
wichtiges Ereignis in diesem Zusammenhang war die Präsentation des Wer-
kes zunächst in Lateinamerika und dann vor der weltweiten ökumenischen 
Öffentlichkeit im Kontext der Vollversammlung des Ökumenischen Rates 
der Kirchen, die 2022 in Karlsruhe (Deutschland) stattfand und an der auch 
Professorinnen und Professoren des REET teilnahmen.

Im selben Jahr unterzeichnete das REET eine dreiseitige Partnerschafts-
vereinbarung mit der Theologischen Fakultät der Universität Stellenbosch 
(Südafrika) und der Waldensischen Theologischen Fakultät (Rom, Italien). 
Daraufhin wurde beschlossen, eine erste Erfahrung der Zusammenarbeit 
zwischen den drei Einrichtungen zu initiieren. Diese besteht in der Organi-
sation von zweisprachigen Videokonferenzen (Spanisch-Englisch), bei denen 
verschiedene Themen von gemeinsamem akademischen Interesse in einem 
interdisziplinären und kontextübergreifenden Ansatz behandelt werden 11.

  8	Zu diesen Organisationen gehören die Christliche Konferenz Asiens (CCA) und die Gesamt-
afrikanische Konferenz Christlicher Kirchen (AACC) sowie Brot für die Welt (BfdW) und die 
Vereinigte Evangelische Mission (VEM), beide aus Deutschland.

  9	Beros, Daniel; Bosela, Eale; Ezekiel, Lesmore; Kahongya, Kambale; Liu, Ruomin; Moon, Grace; 
Strizzi, Marisa und Werner, Dietrich (Hrsg.), International Handbook on Creation Care & Eco-
diakonia. Concepts and Theological Perspectives of Churches from the Global South, Oxford, 
Regnum Books, 2022.

10	Beros, Daniel C.; Strizzi, Marisa (Hrsg.), Manual Internacional de Ecodiaconía y Cuidado de la 
Creación, Buenos Aires (Mexiko-Stadt), Ediciones La Aurora (CUPSA), 2022.

11	 Die Initiative sieht die baldige Veröffentlichung eines Bandes vor, der die über einen Zeitraum 
von drei Jahren erarbeiteten Beiträge zusammenfasst und im Rahmen einer ersten, von den 
drei Institutionen organisierten Konferenz vorgestellt werden soll.
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Ein wesentlicher Schritt zur institutionellen Konsolidierung: 
die Rechtspersönlichkeit

Nachdem das schwierige Hindernis der durch die Pandemie hervorgerufenen 
Ausnahmesituation überwunden war, konnte der rechtliche Status einer Stif-
tung bei den zuständigen Stellen des argentinischen Staates beantragt wer-
den, der schließlich Mitte 2023 erlangt wurde 12. Von da an widmete sich der 
Verwaltungsrat der neuen Stiftung Ökumenisches Netzwerk für theologische  

Auszug aus dem Kurskatalog auf https://campusreet.educativa.org/catalogo.cgi, Stand: 
03.03.2025

12	 Die Gründungskirchen waren drei: die Evangelische Kirche am La Plata (IERP), die Evange-
lische Waldenserkirche am La Plata und die Evangelische Kirche der Jünger Christi (IEDC).
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Ausbildung (REET) der formalen Organisation eines akademischen und 
administrativen Leitungs- und Managementteams. Gleichzeitig setzte die Ein-
richtung die Konsolidierung und Diversifizierung ihres akademischen Pro-
gramms und ihrer Initiativen zur interinstitutionellen Zusammenarbeit fort.

Gegenwärtig werden neben den Grund- und Aufbaustudiengängen in Theo-
logie (Einführungs-, Fach- und Berufsausbildungszyklus), den CAPMIN-
Fortbildungskursen für Pfarrerinnen und Pfarrer und der Organisation der 
künftigen Schule für Gemeindedienste auch ein Diplom in Bibelstudien ange-
boten und ein ständiger Lehrstuhl für Theologie und Genderfragen (Cátedra 
Permanente de Teología y Género; CPTG) eingerichtet 13. Gleichzeitig werden 
Initiativen für die Öffentlichkeitsarbeit und den Dienst entwickelt, wie z. B. 
die wöchentliche Ausgabe der „Exegetisch-Homiletische(n) Studien – Neue 
Reihe“, sowie verschiedene Kurse, Workshops, Seminare und Konferenzen 14. 
Darüber hinaus arbeitet die akademische Leitung an der Ausarbeitung eines 
künftigen Diploms in Diakonie, das ab 2025 angeboten werden soll.

In diesem Rahmen hat der Verwaltungsrat den neugewählten Exekutivdi-
rektor mit der Ausarbeitung eines Masterplans betraut, dessen Entwurf derzeit 
in Arbeit ist. Die strategische Initiative zielt darauf ab, das Modell der akade-
mischen Organisation festzulegen, an dem sich die institutionelle Entwicklung 
des Raums schrittweise orientieren soll, das Bildungsangebot entsprechend zu 
projektieren, Forschungsprojekte und Initiativen für die Öffentlichkeitsarbeit 
und Dienstleistungen zu starten, die Verwaltungsstruktur zu definieren, den 
Abschluss von interinstitutionellen Kooperationsvereinbarungen zu leiten und 
die Sicherung von Ressourcen zu fördern. Ein wichtiger Aspekt des Master-
plans ist die Planung der Anforderungen an die Gebäudeinfrastruktur, die 
für die Einrichtung des akademischen und administrativen Hauptsitzes der 
Einrichtung erforderlich ist, eine Anforderung von besonderer Bedeutung für 
den Fall, dass beschlossen wird, den Prozess der Akkreditierung als staatlich 
anerkanntes Universitätsinstitut einzuleiten.

13	 Das Projekt CPTG wurde mit Unterstützung der Stiftung Hora de Obrar (FHDO) und des 
Evangelischen Dienstes der Diakonie (SEDi) initiiert.

14	 In diesem Sinne organisierte die REET-Stiftung das internationale Kolloquium „Unterscheiden 
und Bekennen HEUTE. Im Licht der Barmer Theologischen Erklärung und des Bekenntnisses 
von Accra“. Diese akademische Aktivität, zu der auch die Veröffentlichung eines Buches 
mit den Texten der Konferenzen gehörte, fand vom 23. bis 25. August 2024 in Buenos Aires 
statt. Zu den verschiedenen ökumenischen Partnern, die diese Initiative unterstützten und 
förderten, gehören die Weltgemeinschaft Reformierter Kirchen (WGRK), die Evangelische 
Mission Weltweit (EMW), die Gemeinschaft Evangelischer Kirchen in Europa (GEKE) u. a. Zum 
Buch: vgl. Beros, Daniel C.; Roldán, David; Silva, Ezequiel M. (Hrsg.), Discernir y Confesar HOY.  
A la luz de la Declaración Teológica de Barmen y la Confesión de Accra, Buenos Aires, Fundación 
REET, 2024).
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Vorläufige Bewertung der Erfahrungen

Unter Berücksichtigung der Ausgangssituation des Projekts – verbunden mit 
der gescheiterten Hochschulakkreditierungserfahrung der ISEDET und einer 
komplexen Konstellation zusätzlicher Bedingungsfaktoren (s. o.) –, seiner 
Teilergebnisse und des bisher von der REET-Stiftung erreichten Konsolidie-
rungsgrads kann gesagt werden, dass die Arbeitshypothese, auf deren Grund-
lage die Initiative gestartet wurde und die durch die e-learning-basierte Option 
gestützt wird, bisher als insgesamt zufriedenstellend validiert werden konnte.

Diese vorläufige Gesamtbewertung bedeutet jedoch keineswegs, dass der 
Raum alle strukturellen Probleme, von denen er seit seiner Gründung betrof-
fen war, überwunden hat; und auch nicht, dass alle Herausforderungen, die 
bei der Entwicklung der neuen Erfahrung aufgetreten sind, erfolgreich gelöst 
werden konnten. Was die strukturellen Probleme anbelangt, so sind die relativ 
geringe Zahl der eingeschriebenen Studierenden 15, die in einer komplexen 
wirtschaftlichen Lage des Landes Studiengebühren zahlen müssen, und die 
Knappheit der verfügbaren personellen, finanziellen und materiellen Ressour-
cen nach wie vor begrenzende Schwachpunkte für die Entwicklung und den 
Ausbau des Projekts. Was die spezifischen Ausbildungsaspekte anbelangt, 
so besteht eindeutig die Notwendigkeit, Anpassungen vorzunehmen, z. B. 
durch die Aufnahme von intensivem Präsenzunterricht in die Grund- und 
Aufbaustudiengänge der Theologie, wie dies von Anfang an in anderen Aus-
bildungsprogrammen vorgesehen ist 16.

Diese letzte Überlegung ergibt sich aus der Bewertung der pädagogischen 
Praktiken, die sowohl von den Lehrenden als auch von den Studierenden 
vollständig online durchgeführt wurden, sowie aus dem Dialog mit Vertre-
terinnen und Vertretern der kirchlichen Gemeinschaften. Obwohl der Wert 
einer Reihe positiver Eigenschaften des digitalen Formats (Zugänglichkeit, 

15	 Im ersten akademischen Semester 2024 waren 25 Studierende in den Grund- und Diplom-
studiengängen der Theologie und 20 im Diplomstudiengang der Bibelwissenschaften 
eingeschrieben. In den verschiedenen Programmen und Online-Kursen, die von der REET-
Stiftung angeboten werden, waren insgesamt 129 Studierende eingeschrieben.

16	 In Anbetracht dieses kollektiven Lernens wurden in den Lehrplan der künftigen School of 
Community Ministries bereits in der Phase der Entscheidungsfindung und Vororganisation 
intensive Präsenzveranstaltungen in Form von Workshops aufgenommen, die nacheinander 
während der gesamten Ausbildungszeit angeboten werden, was auch die Durchführung von 
Fernkursen durch den Einsatz von Videokonferenzen und die vom virtuellen Klassenzimmer 
angebotenen Instrumente umfasst. In Anbetracht der Merkmale des Programms und des 
Profils der Studierenden ist vorgesehen, dass die Präsenzworkshops Andachtsmomente 
beinhalten, die es ermöglichen, die Erfahrung des Glaubens gemeinsam zum Ausdruck zu 
bringen.
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einfache Anpassung der Studienpläne, Vielfalt der didaktischen Ressourcen 
usw.) hervorgehoben wird, werden die schwache kollektive Sozialisierung 
und das Fehlen von Instrumenten und institutionellen Praktiken, durch die 
zentrale Aspekte des akademischen Habitus der Studierenden geprägt wer-
den, einschließlich der affektiven und erfahrungsbezogenen Dimension in der 
Integrität der Ausbildungserfahrung, als Hauptdefizite genannt.

Zum Abschluss dieses kurzen Beitrags können wir sagen, dass das oben 
skizzierte Panorama eine reiche, dynamische und offene Erfahrung zeigt, die 
sowohl Schwächen und Grenzen als auch Stärken und ein großes Potenzial 
offenbart, das es noch zu entwickeln gilt.

Wir bitten den dreieinigen Gott, der Ausbildungsgemeinschaft der REET-
Stiftung als Ganzer die Weisheit und die Ausdauer zu schenken, die notwen-
dig sind, um neue Wege zu beschreiten in dem Bestreben, ihrer Berufung, 
ihrem Dienst und ihrer besonderen Verantwortung treu zu bleiben, die darin 
besteht, eine qualitativ hochwertige ökumenische theologische Ausbildung im 
und aus der lateinamerikanischen La Plata-Region anzubieten.

Soli Deo gloria


